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Lesermeinungen zur geplanten Logistikhalle in Volkmarsen

Liebe Leser,
gerne veröffentlichen wir auch
Ihre Zuschrift. Wenn Sie Ihre
Meinung zu einem Thema äu-
ßern möchten, senden Sie bitte
Ihren Leserbrief an die
HNA-Redaktion Korbach,
Flechtdorfer Straße 4,
34497 Korbach,
Fax 05631/ 80 38,
E-Mail: korbach@HNA.de
Die Redaktion behält sich vor,
die Zuschriften zu kürzen.

lich entstehenden unzähligen
unglaublich-sicheren Arbeits-
plätze im ländlichen Raum
etc. wurde auch seinerzeit
schon operiert: Sie sind eben
(größtenteils) nicht lernfähig,
unsere omnipotenten Kom-
munalpolitiker.

Als ehemaligem Külter fällt
mir zu dem neuerlichen „Vol-
kemisser“ Hype um die avi-
sierten ausbeuterischen Leih-
arbeitsplätze (auf die nicht

nur Volkmarser Unternehmer
„so scharf“ sind) nur noch ein
Satz von Nicolas Gomez Davila
ein: „Es ist niemals wieder
wichtig geworden, wo ich leb-
te, seit ich gesehen habe, wie
die weiten, einsamen Felder
meiner Kindheit sich mit in-
dustriellem und menschli-
chem Unrat bedeckten.“

Jürgen Umbach
Bad Arolsen

W as wäre wenn ... die
heimischen Selbst-
zweck- pardon: Lo-

kalpolitiker damals mit ihrem
Wahnsinn erfolgreich gewe-
sen wären? Dann stünde heu-
te zwischen Herbsen und
Volkmarsen die strahlend-
überflüssige Schrottruine ei-
ner atomaren Wiederaufarbei-
tungsanlage (WAA).

Und mit dem ewig gleichen
Totschlagargument der angeb-

Ein ewig gleiches Totschlagargument

mehr Staus auf der Warburger
Straße (Krankenhaus, Ärzte-
haus, Parkplatzmangel). (...)
Nach einer OP im Kranken-
hausgarten mich erholen und
die vorbeifahrenden Lkw be-
obachten, das lenkt mich be-
stimmt von meiner Krankheit
ab. (...) Ich bin dafür, das alle
ansässigen Firmen rückwir-
kend für zehn Jahre ihre Ge-
werbesteuern zurückbekom-
men. Gleiches Recht für alle.
(...)

Ich bin für Atemmasken,
wenn noch mehr Industrie an-
gelockt wird und noch mehr
Lastwagen die Luft verschmut-
zen. Ich bin für mehr Touris-
mus (Werbung: Sehenswür-
digkeiten-Logistikzentrum
Volkmarsen). (...) Ich bin dafür
mein Haus zu verkaufen,
wenn durch die Luftver-
schmutzung und den Lärm
das Leben in Volkmarsen
nicht mehr lebenswert ist.
SabineWiesenhütter,
Volkmarsen

W arum den Verkehr
durch Volkmarsen
leiten? Hat denn kei-

ner mal an einer Umgehung
gedacht? Was ist mit dem Ge-
bäude Osthoff? Mit einer Er-
weiterung, ideal als Logistik-
zentrum? Doch Überforde-
rung einiger Stadtverordne-
ten? Und da gibt es noch die
„ewigen Gestrigen“, die Beam-
ten, die Bediensteten mit si-
cheren Arbeitsplätzen, die
nichts Besseres zu tun haben,
als die Bürgerbewegung zu un-
terstützen. (...)

Ich bin für mehr Ampeln,
damit die Alten (Senioren-
heim) und Behinderten (Bat-
hildisheim) besser über die
Volkmarser Straßen kommen.
Für 1 x im Jahr eine Spende
Ohropax, für alle die, die an
den Straßen und Gleisen woh-
nen, wo Lastwagen und Züge
fahren. Ich bin für Betreuer
unserer Kinder für den Schul-
weg, damit sie sicher zur
Schule kommen. Ich bin für

Das Haus verkaufen
Motiven entscheiden, sondern
brav der Politik und vor allem
dem Kapital folgen.

Unsere Kommunalpolitiker
mögen jegliche Einwände mit
schönen Reden, vor allem mit
dem Verweis auf 120 geplante
Arbeitsplätze verniedlichen –
ist das Logistikzentrum erst
einmal gebaut, werden sie die
betroffenen Bürger vor den
Folgen nicht schützen kön-
nen. Der Investor und das bun-
desdeutsche Vorzeigeunter-
nehmen bestimmen dann al-
lein, wohin „die Reise geht“
und alle sind ihnen auf Gedeih
und Verderb ausgeliefert.

Deswegen fordere ich: weg
mit dem Logistikzentrum, un-
serer hohen Lebensqualität
und vor allem unseren Kin-
dern und Enkeln zuliebe – nur
dann hat unser Dorf Zukunft.

Dietmar Fox,
Ehringen

A ls Anlieger einer der
möglichen „Lkw-Renn-
strecken“ vom geplan-

ten Logistikzentrum zur Auto-
bahn kann ich nur hoffen,
dass das Vorhaben durch ei-
nen Bürgerentscheid gestoppt
wird. Durch den zu erwarten-
den Zuwachs vom nächtlichen
Lkw-Verkehr durch Ehringen
wird unsere Lebensqualität
durch gestörte Nachtruhe,
Lärm und Abgase so nachhal-
tig gestört werden, dass ich
das Projekt, gerade zum Woh-
le meiner Kinder, entschieden
ablehne.

„Unser Dorf hat Zukunft“-
hier hat sich Ehringen erst
jüngst präsentiert - hier wer-
den unsere Zukunft und unse-
re Lebensqualität den Interes-
sen eines „soliden Investors
und eines bundesdeutschen
Vorzeigeunternehmens“ ge-
opfert. Der dumme Bürger soll
bitteschön nicht so engstirnig
sein und nach persönlichen

Lebensqualität weg

HINTERGRUND

Die Runde der
Unternehmer
Die Unternehmerrunde
der Stadt Volkmarsen be-
steht aus einem Zusam-
menschlussortsansässiger
Firmen, die sich branchen-
übergreifend für den Be-
stand und dieWeiterent-
wicklung der Kugelsburg-
stadt sowie für die zwei-
jährig stattfindende Ge-
werbeausstellung in der
Nordhessenhalle einsetzt
und diese organisiert. (nh/
emr)

auszugehen. Dies ist aufgrund
ihrer Erfahrung eine realisti-
sche Größenordnung, schreibt
die Unternehmerrunde. Die
Zahl der Arbeitsplätze sei ein
absolutes Faustpfand und als
Argument für die Ansiedlung
des Logistikzentrums als sol-
ches schon völlig ausreichend.
„Wir sprechen hier von 130
Menschen, denen die Möglich-
keit zur Teilnahme am Ar-
beitsmarkt geschaffen wird.
Jugendliche, die nach der
Schulausbildung einen Job be-
kommen. Sozialhilfeempfän-
ger, die Hartz4 entfliehen kön-
nen. Ältere Menschen, die
noch einmal eine Perspektive
bekommen.“

Die Kaufkraft in allen Ge-
schäftsbereichen werde merk-
lich erhöht: 130 Menschen be-
nötigen Verpflegung, sei es
beim Bäcker, im Supermarkt
oder gleich im Restaurant
oder Imbiss. Aber auch der
Dienstleistungsbereich werde
gestärkt: vom Friseurtermin
bis zur Autobetankung.

Die Mitarbeiter des Logistik-
zentrums werden sich nach
Ansicht der Unternehmer in
der Stadt niederlassen, denn
Arbeitnehmer bevorzugten
kurze Berufswege. Für die
Stadtentwicklung bedeute
dies: weniger Leerstände,
mehr verkaufte Bauplätze und
ein Zuwachs an Einwohnern.

Die Unternehmer selbst er-
hoffen sich von der Ansied-
lung des Logistikzentrums,
wertvolle Synergieeffekte nut-
zen zu können. So seien mit
großer Wahrscheinlichkeit
Zuarbeiten und Dienstleistun-
gen regionaler Firmen für das
Logistikzentrum möglich.

Bezüglich der viel zitierten
Verkehrsbelastung sei festzu-
halten, dass sich diese laut of-
fiziell vorliegenden Gutachten
im Zeitraum 2005 bis 2010
merklich reduziert habe und
durch eine Neuansiedlung des
Logistikzentrums faktisch aus-
geglichen werden.Die Unter-
nehmerrunde befürwortet das
Projekt. (nh/emr)

VOLKMARSEN. Mit Besorgnis
und Unverständnis betrachtet
die Unternehmerrunde Volk-
marsen die „negative bezie-
hungsweise unsachliche Dis-
kussion über die geplante An-
siedlung eines Logistikzen-
trums“. Aus Sicht der Unter-
nehmerrunde besteht in der
Ansiedlung in vielerlei Hin-
sicht ein enormer Mehrwert
für Volkmarsen, den es in je-
dem Fall zu realisieren gilt,
heißt es in einer Pressemittei-
lung.

Das Logistikzentrum soll
nach derzeitigem Wissen-
stand von der Firma Rudolph
Logistik und der Volkswagen
AG betrieben bzw. genutzt
werden, heißt es weiter. Beide
seien in der Region Nordhes-
sen und international hoch
angesehene Unternehmen
und genössen einen einwand-
freien arbeitsrechtlichen Ruf.
Durch Arbeitsplätze im Lohn-
dumpingsektor oder men-
schenunwürdige Arbeitsbe-
dingungen seien diese Unter-
nehmen noch nie in Erschei-
nung getreten.

Die politischen Gremien
der Stadt und der Investoren
hätten belastbares Zahlenma-
terial zu den Arbeitsplätzen
vorgelegt. So sei im ersten
Schritt im Drei-Schicht-Sys-
tem von 130 Arbeitsplätzen

Unternehmer sind
für die Logistikhalle
Unverständnis für „unsachliche Diskussion“

E in neuer Flyer ist in
der Stadt aufgetaucht.
Verfasst von einer

„Bürgerinitiative Volkmar-
sen ohne Logistikzentrum“,
mit fraglicher Rechtschrei-
bung und voller Horrorvisio-
nen. Neben der bekannten
Angst vor Lastwagen und Gü-
terzügen ist hier gar von 20
Frachtflugzeugen die Rede,
vom Sterben der Innenstadt,

KOMMENTAR

Panikmache schadet
Kathrin Lerner über ein Flugblatt

Verlust beim Hausverkauf,
von ausbleibenden Gästen,
keinem Tourismus und nur
25 Arbeitsplätzen. Woher
diese „Infos“ kommen, steht
in den Sternen. Diese Art
von Polemik ist alles andere
als hilfreich. Sie schadet
auch denen, die auf ernst zu
nehmende Art ihre Sorgen
äußern. Bedenken sind in
Ordnung.Panikmachenicht.

tonte abermals: Die Unterla-
gen lägen im Rathaus aus, zu-
gänglich für alle, Informatio-
nen seien jederzeit einholbar.
Zudem verwies es auf den In-
foabend am Dienstag, 13. Sep-
tember, ab 19 Uhr in der Nord-
hessenhalle.

„Mehr Toleranz“
Leere Häuser, schließende

Geschäfte, die Abwanderung
junger Leute - Ingbert Lauhof
(CDU) skizzierte die Situation
und betonte, es gehe hier um
die „Zukunft unserer Kinder“.
Er erbat sich mehr Toleranz,
denn „kommt die Halle nicht,
kommt auch kein neuer Inves-
tor, und Volkmarsen steht als
Schreckgespenst da.“

Ob ULV-Sprecher Walp-
recht ihm die Zahl der Arbeits-
losen in Volkmarsen nennen
könne, wollte Klaus Teppe
(FWG) wissen. „Ich hab die Ta-
belle nicht dabei - aber ich
maile es dir morgen zu“, so
Walprechts Reaktion. Es sind
übrigens 206 (8,7 Prozent).

Christel Keim (SPD) unter-
strich nochmals den Gleisan-
schluss als Alleinstellungs-
merkmal der Stadt. „Für uns
ein Grund, dem Flächennut-
zungsplan zuzustimmen“,
sagt Keim. Denn darum ging
es an diesem Abend ja eigent-
lich: Den Flächenplan für den
Ortseingang Volkmarsen süd-
lich der Arolser Straße zu än-
dern, damit dort im Fall der
Fälle ein Kreisel und eine
Bahnüberquerung gebaut wer-
den könnten, mit denen die
Halle an den Verkehr ange-
bunden werden soll. Dem
stimmten die Stadtverordne-
ten bei einer Gegenstimme zu.
Einen Bericht über den gestri-
gen Info-Abend der Bürgerbe-
wegung Lebenswertes Volk-
marser Land lesen Sie in unse-
rer morgigen Ausgabe.

VON KATHR IN L E RN ER

VOLKMARSEN. Mit „zuneh-
mendem Schrecken“ verfolge
er die öffentliche Diskussion
zum Thema Logistikzentrum,
erklärte Thomas Neutze (FDP)
Mittwochabend während der
Volkmarser Stadtverordneten-
versammlung. Es werde Staub
aufgewirbelt und bewusst auf-
gebauscht, und am Ende könn-
te ein wichtiges Projekt schei-
tern, „weil zum falschen Zeit-
punkt eine kleine Minderheit
Unterschriften gesammelt hat.“

Die Kritik an dem Vorgehen
der Hallengegner, deren er-
strebtes Bürgerbegehren den
Bau der Großhalle in Gefahr
bringt, zieht sich durch die Rei-
hen der Fraktionen im Parla-
ment. SPD, CDU, FWG und FDP
halten an dem Projekt Logistik-
zentrum fest und bestärken
dessen Richtigkeit und Wich-
tigkeit. Die Unabhängige Liste
Volkmarsen (ULV), am Mitt-
woch wegen der erkrankten
Claudia Papst-Dippel allein ver-
treten durch Arno Walprecht,
hält weiter dagegen. Und be-
tonte die ausführliche Recher-
che zum Thema Logistik, Ver-
kehr, Arbeitsplätze.

Sorge vor Verkehr
Die Sorge vor vermehrtem

Lkw-Verkehr ist Hauptkritik-
punkt der Gegner. Auch wer-
den Aussagen wie die verspro-
chenen 120 Arbeitsplätze in
Frage gestellt, ebenso die Zu-
sage, dass der Verkehr nicht
über Orte wie Ehringen und
Lütersheim gehen wird. Au-
ßerdem fühle sich die Bevöl-
kerung der Unabhängigen Lis-
te zufolge schlecht informiert.

Das könne er eigentlich
nicht mehr hören, wehrte sich
Bürgermeister Linnekugel in
der von mehreren Zuschauern
verfolgten Diskussion, und be-

„Bewusst aufgebauscht“
Stadtverordnete kritisieren Vorgehensweise der Hallen-Gegner

Lastwagen sollen über Warburg in die Stadt bis zur Halle an der
Arolser Straße geleitet werden.Wege über Lütersheim und Ehrin-
gen sind ausgeschlossen, unterstreicht Linnekugel. Das bestätigte
auch VW-Sprecher Rudi Stassek auf HNA-Anfrage.

Im Residenz-Reisebüro
in Bad Arolsen können Kunden
ab sofort „punkten“
Bad Arolsen, 9. 9. 2011. Eine echte Neuheit in der Touristik-
branche:

Seit dem 11. August 2011 können Kunden des Residenz-Reisebü-
ros in der Bahnhofstraße 4 in Bad Arolsen mit vielen Reisebuchun-
gen Punkte für Deutschlands größtes Bonusprogramm PAYBACK
sammeln. Möglich geworden ist die Teilnahme an dem Bonuspro-
gramm durch die Mitgliedschaft des Residenz-Reisebüros in
Deutschlands größter Reisebürokooperation rtk. In einer für die
Touristik einzigartigen Aktion hat die rtk für ihre Mitgliedsbüros eine
exklusive Partnerschaft mit PAYBACK geschlossen. Jeder Besitzer
einer PAYBACK-Karte erhält im Residenz-Reisebüro die Möglich-
keit wertvolle Punkte zu sammeln und so zusätzlich zu sparen.

„Ich freue mich, dass wir unseren Kunden durch die Partnerschaft
mit PAYBACK einen echten Mehrwert bieten können“, erläutert
Reisebüroinhaberin Monika Tuschen.

„Es liegt doch auf der Hand, dass man mit einer Urlaubsreise deut-
lich mehr Punkte sammeln kann als mit einem anderen Einkauf“.

Jetzt werden die Karten also auch im Residenz-Reisebüro ausge-
geben. Die Urlauber können die beliebten Punkte sammeln und
gegen attraktive Prämien oder Einkaufsgutscheine eintauschen.

Anzeige

Bahnhofstrasse 4 • 34454 Bad Arolsen
Tel. 05691 5522 • www.residenz-reisen.com
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